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«lL 97. Sonnabend den L6. April 1890. VIII. 2al,rg.

Für die Monate M a i und J u n i kostet 
die „Thorner Presse" mit dem „Jllnstrirten 

Sonntagsblatt" 1 M k . 34 P f .
Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 

Postanstalten, die Landbriefträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinenstraße 204.

' Z»ie In va lid ilä ts - und Altersversicherung.
Bekanntlich harrt noch das Gesetz vom 22. J u n i 1889, 

welches die In v a lid ilä ts - und Altersversicherung betrifft, der 
Durchführung. D ie Bestimmung über den Zeitpunkt des In k ra ft­
tretens der materiellen Vorschriften desselben ist im  Gesetz selbst 
einer kaiserlichen Verordnung vorbehalten, diejenigen Anordnun­
gen jedoch, welche sich auf die Organisation der Versicherung 
beziehen, sind gegenwärtig bereits in  K raft. A u f G rund der­
selben find seitens der zuständigen Reichsbehörden wie von den 
Einzelregierungen die Vorarbeiten zur völligen Durchführung des 
Gesetzes fleißig gefördert worden.

Am wichtigsten war dabei die Abgrenzung der einzelnen 
Versicherungsanstalten. D ie Jnva lid itä ts - und Altersversicherung 
soll nämlich nicht ausgeführt werden, wie die Unfallversicherung, 
sodaß die einzelnen Berufszweige fü r sich die Kosten derselben 
decken, sondern es sollen in  bestimmten geographischen Verbän­
den alle darin befindlichen Berufszweige zu Organen zusammen­
gefaßt werden, welchen die Verwaltung wie die Ausbringung der 
Kosten obliegen. Diese Organe hat man Versicherungsanstalten 
genannt. D er Umfang und die Zahl dieser Versicherungsanstal­
ten sind bereits festgestellt. I n  ganz Deutschland sollen davon 
31 errichtet werden; auf Preußen, dem sich einige kleinere 
Bundesstaaten angeschlossen haben, entfallen insgesammt 13. 
Diese letzteren Versicherungsanstalten sind auch schon errichtet. 
Von 8 derselben, welche rein preußisch sind, sind die Sitze be­
reits bestimmt. Es ist nicht zweifelhaft, daß die Anstalten bald 
in  ganz Deutschland errichtet sein werden. Nunmehr w ird man 
sich an die innere Organisation der Versicherungsanstalten machen 
müssen. Dazu gehört vor allem ein S ta tu t. V or längerer Ze it 
verlautete, daß das Reichsversicherungsamt ein Normalstatut fü r 
die Versicherungsanstalten ausarbeiten würde, ebenso wie es 
die« seinerzeit fü r die Berufsgenossenschaften gethan hat. Das 
Am t hat denn auch dieser A rbeit fleißig obgelegen und man w ird 
nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß das S ta tu t, bald 
fertiggestellt und den Versicherungsanstalten zur Nachachtung 
empfohlen werden wird.

Gewiß ist m it der Errichtung der Versicherungsanstalten 
und der Aufstellung eines S ta tu ts  fü r dieselben der Umfang 
der Vorarbeiten fü r die Durchführung des Jnva lid itä ts- und 
Altersversicherungsgesetzes noch nicht erschöpft, es fehlt dann 
hauptsächlich noch die Regelung des Verfahrens vor den Schieds­
gerichten, von denen fü r jede Versicherungsanstalt mindestens 
eines errichtet werden muß, sowie die des Verfahrens vor dem 
Reichsversicherungsamt, welche beide kaiserlichen Verordnungen 
vorbehalten sind, es fehlen noch verschiedene Anordnungen der 
Regierungen und Landeszentralbehörden, welche sich auf gesetz­
liche Einzelsragen beziehen, sowie Entscheidungen des Bundes-

S o l .
Novelle von E u f e m i a  G r ä f i n  Ba l lest rem 

(Frau von Adlersfeld).
-------- ------  (Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
Am  andern Morgen wachte er zeitig auf, und da er es von 

Hause so gewöhnt war, ließ er sich ein Pferd satteln und r i t t  
hinaus in  den W ald. D er Thau der Nacht lag noch schwer auf 
Halmen, B lä tte rn  und Heide und die Sonne funkelte darin, als 
wären es M yriaden von B rillan ten  -  frisch wehte die L u ft über 
die Stoppelfelder, herbstlich kühl fast, aber drinnen im  Walde 
war's wonnig schön.

Weiher ließ sein P ferd langsam auf schmalen Fußpfaden 
gehen, ließ die Buchenzweige sein Angesicht streifen, mußte sich 
vor weitausgestreckten, knorrigen Eichenästen bücken und konnte 
sich nicht satt sehen an dem herrlichen W ald, den er so sehr 
liebte, den er daheim auf seinem G rund und Boden hegte und 
pflegte, soweit er vermochte. Leis knisternd traten die Hufe des 
Rosses auf die weiche dichte Waldstreu, ein kleiner Bach schoß 
rauschend und schluchzend über moosiges Gestein, die Vögel sangen 
—  sonst kein Geräusch weit und breit.

„E r ta p p t!"  tönte m it einemmale eine lustige S tim m e hinter 
ihm , daß er förmlich zusammenfuhr —  ihm auf dem Fuße r i t t  
S o l Kirchberg athemlos noch von einem eben zurückgelegten 
Galopp.

„ Ic h  w ar nämlich v ie l früher draußen als S ie ,"  erklärte 
sie nach einem kordialen Gutenmorgen, „und  plötzlich sah ich 
S ie  dahinreiten in  einem Zustand unglaublicher Gedankenab- 
«esenheit. —  S ie  hätten mich sonst sehen müssen. W oran haben 
S ie  nu r gedacht?"

Weiher antwortete n ich t—  er sah nu r die reizende Gestalt 
so fest, so sicher, so leicht im  S a tte l fitzend neben sich auf der 
prächtigsten Vollblutstute des Kirchberg'schen Marstalls, und ein 
wunderbar wehes Gefühl überkam ihn, daß er nicht sprechen 
konnte.

raths u. a. über die Berechtigung von Privatkassen zur selbst- 
ständigen Versicherung. M an w ird aber m it Recht annehmen 
können, daß alle diese Maßnahmen sich ohne Schwierigkeiten 
werden vollziehen lassen und w ird  sich nunmehr m it dem Ge­
danken vertraut machen dürfen, daß das Gesetz vielleicht schon 
am 1. Januar 1891 w ird vollständig in  K ra ft treten können.

Aokitijche Tagesschau.
Anläßlich seines Besuches in  Bremen und in  Bremerhaven 

hat K a i s e r  W i l h e l m  Ansprachen gehalten, die allermärts 
freudige Genugthuung hervorgerufen haben. I n  seinen Reden 
dokumentirte der Kaiser seinen festen Entschluß, die Aufrechter­
haltung des Friedens nach wie vor als seine vornehmste A u f­
gabe zu betrachte». Auch das Ausland hat von dieser Erklärung 
Äkt genommen. Letzteres ist in  hohem Maße erwünscht, denn 
unermüdlich sind gewisse Elemente bemüht, die Auffassung zu 
erwecken und zu nähren, daß von Deutschland die Gefahr drohe. 
Dies geschieht nicht nur in  Frankreich und Rußland, sondern 
auch in  den uns verbündeten Staaten, deren Regierungen man 
durch einen Druck von unten von dem Bündniß abwendig machen 
möchte.

Anläßlich der bevorstehenden B e g e g n u n g  Seiner M a ­
jestät des K a i s e r s  W i l h e l m  m ild e r K ö n i g i n  v o n  E n g ­
l a n d  in  Darmstadt bemerkt der „S ta n d a rd ", es sei überaus 
erfreulich fü r die Engländer und ebenso auch fü r die Deutschen, 
daß nicht nur zwischen beiden Herrschern, sondern zwischen beiden 
Nationen innige, herzliche Beziehungen bestehe». England und 
Deutschland seien enge Freunde, weil sie beide den Krieg ver­
abscheuen und das Heil ihrer Völker in  dem Frieden suchen.

I n  Deutschland bildet seitens der subversiven Elemente das 
V e r h ä l t n i ß  zwischen dem K a i s e r  und dem F ü r s t e n  B i s -  
mar ck  den Gegenstand unablässiger Verhetzung. E in  bekannter 
Denunziant, der besonders unter Kaiser Friedrich sein Wesen 
trieb und der erst zu widersprechen wagte, als ihn die „N a tiona l- 
zeitung" als gewohnheitsmäßigen Verleumder bezeichnete, hat 
seine Spione nach Friedrichsruh entsandt und benutzt die auf 
diesem Wege gewonnenen In fo rm ationen , um die S aa t des 
Hasses auszustreuen. Hoffentlich w ird  die S aa t nicht aufgehen. 
Mögen auch Meinungsverschiedenheiten zwischen den« Kaiser und 
dem Fürsten Bismarck bestanden haben; nie können dieselben 
dahin führen, daß Fürst Bismarck an einer Fronde gegen den 
Kaiser theiln im m t und daß der Kaiser an der Treue des großen 
Mannes zweifelt.

D ie „Hamb. Nachr." konstatiren, daß F ü rs t  B i s m a r c k  
ihnen gegenüber den Wunsch ausgesprochen hat, Herr v. C apriv i, 
den er wegen seiner persönlichen Eigenschaften hoch schätze, möge 
seinem Charakter und der Schwierigkeit seiner Aufgabe entsprechend 
m it Rücksicht behandelt werden. E r, Fürst Bismarck, sei m it 
Herrn v. C apriv i befreundet und wünsche es zu bleiben.

Der P a r t i k u l a r i s m u s  regt sich wieder! W ie bekannt, 
haben neuerdings im  ehemaligen Kurhessen und in  Mecklenburg 
sich sogenannte deutsche Rechtsparteien gebildet, die gleich den 
Welsen die seit 1866 vollzogene Neugestaltung Deutschlands 
rückgängig zu machen bestrebt sind. Obgleich in  ihren Zielen 
übereinstimmend, waren alle diese Parteigruppen bisher ver­
einzelt vorgegangen. Jetzt w ird  jedoch ein Zusammenschluß aller

„ 's  ist famos, daß S ie  so früh auf sind w ir können 
dann noch einen hübschen R it t zusammen haben," plauderte sie 
harmlos weiter. „Fred ist früh immer so fau l —  wenn ich ihm 
nicht Wasser über den Kopf gieße, steht er nicht auf, und seit­
dem ich das ein paar M a l gemacht habe, schließt er sich ein 
und stellt sich taub. M am a reitet auch lieber gegen Abend aus, 
—  da muß ich halt allein reiten, ohne Stallmeister, wie S ie  
sehen, aber das dürfen S ie  M am a nicht verrathen."

„Eigentlich müßte ich's," erwiderte Weiher ernst. „ Ic h  ließe 
meine Schwester auch nicht allein reiten."

„J a , aber ich bitte S ie , das ist ja  schrecklich, solch einen 
indifferenten Menschen hinter sich dreinziehen zu sehen, dem der 
Gedanke: „verdrehte Person, ists nicht schöner zu Hause?" 
deutlich vom Gesicht abzulesen ist. Was kann m ir denn m it
„Q ueen" passiren? W ir  sprechen ja förmlich miteinander, so gut 
kennen w ir uns."

Und sie klopfte zärtlich den schlanken Hals des edlen Thieres, 
das ih r die Liebkosung m it leisem Wiehern dankte.

„Tausend Dinge können Ihnen  passiren, wo S ie  der H ilfe  
bedürfen," erwiderte Weiher.

„N e in , dociren und schelten dürfen S ie  nicht, sonst kehre 
ich s o f o r t  um ," rie f S o l halb lachend, halb ärgerlich.

„G u t, da S ie  mich zu etwaiger H ilfe  haben, so w ill ich 
still sein," gelobte er.

„N a , dann a v a n ti!"  rie f sie vergnügt, und vorwärts ritten  
sie im  Schritt dem Fahrwege zu, der ihnen ein verstärktes Tempo 
gestattete.

„D a  die Gelegenheit so günstig is t," begann Weiher nach 
einer Weile, „so möchte ich S ie  an etwas erinnern, G rä fin  S o l, 
das S ie  vergessen zu haben scheinen. Eine kleine Wette, die 
w ir  miteinander gestern gemacht — "

„D ie  g ilt nichts," fie l sie lachend ein, „d ie haben S ie  
m ir unter Vorspiegelung falscher Thatsachen abgewonnen."

„P ardon  —  S ie  haben darauf bestanden."
„J a , aber, S ie  wußten doch, daß S ie  selbst — "

deutschen Rechtsparteien angebahnt. Dem Mecklenburger w ird  
aus Hannover die Versicherung ertheilt, daß man dort die Noth­
wendigkeit und die Möglichkeit des Zusammenschlusses aller 
deutschen Rechtsfreunde anerkenne. Allerdings beanspruche man 
in Hannover die Führerschaft. Aber man greift noch weiter. 
D ie „Greizer Landeszeitung" veröffentlichte kürzlich einen A r­
tikel, in  dem behauptet wurde, auch in  Bayern und W ürttem ­
berg rege es sich wunderbar bezüglich eines Zusammenschlussos 
der m it den Grundsätzen der leitenden partikularistischen Presse 
einverstandenen Genossen, und der Mecklenburger schreibt: 
„Möchten denn auch in  Schleswig-Holstein und Nassa» unserer 
Brttder Augen sehend werden, daß fü r die Sache des legitimen 
Rechts, des Fürsten- und Landesrechts ein »euer Lenz nach langer, 
düsterer W interzeit anbricht."

Was w ird der 1. M a i  bringen? M an hört vielfach Be­
sorgnisse äußern, die wohl nu r zum T he il berechtigt sind. Zu  
leugnen ist nicht, daß die Hauptvertreter des Arbeiterfeiertagö 
damit eine Herausforderung der Arbeitgeber bezwecken und es 
ist daher verständlich, daß viele der letzteren entschlossen sind, 
diese Provokation energisch zurückzuweisen, indem sie es ablehnen, 
den 1. M a i freizugeben und denjenigen Arbeitern sofortige E n t­
lassung in  Aussicht stellen, welche ordnungswidrig von der A r ­
beit fern bleiben. W ie würde es denn den Arbeitern gefallen, 
wenn die Arbeitgeber sich beliebige Tage heraussuchten, um 
ihren Betrieb still stehen zu lassen und den Arbeitern damit den 
Tagesverdienst abschnitten! Es soll durch die Feier des 1. 
M a i zu Gunsten des Achtstundentages demonstrirt werden, aber 
w ird die Demonstration fü r diese Forderung dadurch wirksamer, 
daß die Arbeiter einen beliebigen Tag im  Jahre herausgreifen, 
an dem sie erklären, nicht arbeiten zu wollen? I m  Gegentheil. 
Dazu kommt, daß Forderungen, wie der Achtstundentag, nur 
als M itte l dienen sollen, die Wege zu ebnen —  wohin?

Alle Arbeiter der S t  a a t s b  a h n e n  und s t a a t l i c h e n  
W e r k s t ä t t e n ,  welche am 1. M a i ordnungswidrig von der 
Arbeit fern bleiben, werden nach einem Erlaß des M inisters 
der öffentlichen Arbeiten sofort fü r immer entlassen. D ie ein­
zelnen Eisenbahndirektionen haben entsprechende Anweisungen 
erlassen.

D ie g r o ß e  S t r e i k b e w e g u n g  m it ihren aufrühreri­
schen Szenen, welche in  den m ä h r i s c h e n  J n d u s t r i e b e -  
z i r k e n  man kann wohl sagen wüthete, nähert sich ihrem Ende. 
Unter Leitung des zum Civilkommissar ernannten Geh. Rath 
K lingner in  Troppau finden jetzt Besprechungen der Bergdirek­
toren wegen Anbahnung einer definitiven Ausgleichs m it den 
Arbeitern statt. Dagegen gährt es neuerdings im  Kladno- 
Badschthinader und im  Pilsener und Priesener Revier. J n B i a l a  
in G a l i z i e n  ist es zu schlimmen E x z e s s e n  gekommen, nament­
lich wurden die Branntweinschänken geplündert und demolirt. 
Schließlich schritt M i l i tä r  e in ; da sich die Aufrührer widersetzten, 
wurde Feuer gegeben, wobei angeblich vier Exzedenten getödtet 
wurden.

I n  den f r a n z ö s i s c h e n  B e r g w  e r k s d i s t r i k t e n  bereitet 
sich ein neuer großer A u s s t a n d  vor. D ie Bergleute verlangen 
achtstündigen Arbeitstag und höhere Löhne. Wenn diese F o r­
derungen nicht bewilligt werden, wollen sie vorn 1. M a i ab 
streiken.

„D ieser gräßliche Baron Weiher waren" —  vollendete er 
lächelnd.

„Eben darum ," meinte sie tief erröthend.
„W etten geht man aber doch nur ein, wenn man seiner 

Sache sicher zu sein g laubt," replicirte Weiher.
„ G l a u b t  —  daran liegts! S ie  wußten aber bestimmt, 

daß S ie  gewinnen werden."
„G leichviel, ich bestehe, wie Shylock, auf meinem Schein."
„U nd ich bin natürlich viel zu nobel, um gegen diesen alten 

Wucherer zu kämpfen," erwiderte sie heftig, so heftig, daß das 
Pferd unter ih r stieg. A ls  sie es wieder beruhigt hatte, sagte 
sie halb weinend: „G u t also, das Herz gehört Ihnen. Is t  es 
Ih n e n  gleich, ob es dieser oder ein anderer Gegenstand ist, m it 
dem ich meine Wette auslösen kann?"

„H a t Shylock sich ein Aequivalent fü r sein P fund Fleisch 
bieten lassen?" fragte Weiher neckend zurück.

„G u t also, das Herz gehört Ih n e n !"  wiederholte sie m it 
halb erstickter Stimme.

„W e r hat es als P re is  eingesetzt, S ie  oder ich?" fragte er 
und wie sie ihn m it überquellenden Augen ansah, tra f sie aus 
den seinen ein Blick, daß sie ve rw irrt den Kopf abwendete, dann, 
nach einer kleinen Pause sagte sie leise und bittend, fast de­
müthig :

„W ollen  S ie  m ir das Herz noch ein paar Tage lassen? 
N u r bis ich seinen Verlust überwunden haben werde — !"

M it  einer schnellen Bewegung ergriff Weiher die kleine, 
starke Hand neben ihm, welche die Reitgerte hielt und drückte 
sie sanft: „Haben S ie  denn wirklich geglaubt, ich mache Ernst? 
Nein, S o l, S ie  sollen I h r  Herz behalten — "

„E s  ist aber I h r  rechtmäßiges Eigenthum," w arf sie 
harmlos ein und sah ihn m it ihren großen Kinderaugen dank­
bar an.

„S o  bewahren S ie  m irs auf, bis ichs m ir einfordere," 
erwiderte Weiher, und seine S tim m e bebte seltsam dabei.

„U nd  wann w ird  das geschehen?" fragte sie gespannt.



S t a n l e y  hat  seitens des offiziellen B e l g i e n s  eine 
glänzende Aufnahme gefunden; andererseits knüpften sich aber 
auch an  sein Erscheinen minder schmeichelhafte Kundgebungen, 
die sich indeß weniger gegen ihn persönlich a ls  gegen das Kongo­
unternehm en richteten. Dasselbe hat neuerdings viel Anfechtungen 
erfahren, so daß König Leopold selbst sich veran laß t sah, den 
W erth und die Bedeutung dieses U nternehm ens für B elgien m it 
großer Entschiedenheit zu betonen. D er König sprach in  seiner 
Rede ziemlich deutlich au s , daß er den Kongostaat B elgien als 
Kolonie zu vermachen gedenke.

D ie L o h n -  u n d  S t r e i k b e w e g u n g  der In d u s trie ­
arbeiter in den Nordprovinzen von S p a n ie n , vor allem in 
V a l e n c i a ,  n im m t bedeutend an  A usdehnung zu. I n  V alencia 
drohen die A rbeiter m it G ew alt. V iele wohlhabende F am ilien  
haben die S ta d t  verlassen. D er S t r e i t  dreht sich um  den acht­
stündigen A rbeitstag. D ie Regierung trifft militärische Gegen- 
maßregeln. D er Hof verschob die Ueberfiedelung nach Aranjuez 
aus den 5. M ai.

D ie e n g l i s c h e n  M a r i n e g e s c h ü t z e  sind zweifellos die 
schlechtesten, die existiren. B ei jeder Schießübung passirt ein 
Unglück. S o  wird jetzt wieder au s Cherbourg gemeldet, daß 
w ährend der Schießübungen an  B ord des D am pfers „R equ in" 
ein Geschütz explodirte und acht M an n  v e rw u n d e te ._ _ _ _ _

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

48.  P lenarsitzung vom  24. A pril.
Zunächst w urden ohne Debatte die R echnungen der Kasse der O ber­

rechnungskamm er für das J a h r  vom  1. A pril 1 8 8 3 /8 9  der R echnu ngs­
kommission überwiesen, der 41 . Bericht der Staatsschuldenkom m ission  
über die V erw altu n g  des S taatsschuldenw esens im R echnungsjahr vom  
1. A p ril 1 88 6 /8 9  durch einm alige B erathu ng  für erledigt erklärt, und  
der G esetzentwurf, betr. die Kirckengem eindeordnung für die evangelisch­
lutherischen Kirchengemeinden B orn heim , O berrad, N iederrad, B o n am es, 
R iederursel und H ausen, in  dritter B erath u n g  defin itiv  genehm igt. E s  
folgte die dritte B erathu ng des G esetzentw urfs, betreffend die E rw eite­
rung  und V ervollständ igung  des Staatseisenb ahnnetzes, welcher nach 
längerer D ebatte, in  der vorzugsw eise Wünsche lokaler N a tu r  geltend  
gemacht w orden w aren , unverändert in  der Fassung  zweiter Lesung 
angenom m en w urde. —  Dasselbe w ar m it dem Gesetzentwürfe, betreffend 
den w eiteren E rw erb von  P rivateisenbahn en  für den S ta a t ,  der F a ll,  
welchem lediglich auf A n trag  des Abg. S t e n g e l  (freikons.) ein  die 
P enfion sverhältn isse der früheren Privateisenbahnbeam ten  betreffender 
Zusatzparagraph eingefügt wurde. S o d a n n  wurde in  zweiter B erathu ng  
der G esetzentwurf, betreffend die erleichterte A bveräußerung kleiner 
Grundstücke, in  der F assung  der R eg ieru n g sv or lag e  angenonnnen, indem  
ein vom  H errenhause neu beschlossener und in  der heutigen S itzu n g  von  
dem F inanzm inister D r. v. S c h o l z  a ls  unannehm bar bezeichneter 
Artikel II, nach welchem die au f G rund dieses Gesetzes ausgestellten  
Unschüdlickkeitsatteste gebühren- und stempelfrei sein sotten, abgelehnt 
wurde. Nach debatteloser E rled igu ng  der ersten und zw eiten B erathu ng  
des G esetzentw urfes über die T erm ine bei V erträgen  über W o h n u n g s­
m iethen in  den P ro v in zen  Sch lesw ig-H olstein , H annover und Hessen- 
N assau w urde darauf auch der G esetzentwurf, betreffend die Verpflichtung  
der G em einden in den Landkreisen der R h einprovinz zur B u llen h a ltu n g , 
in  erster und zweiter Lesung erledigt, nachdem sich verschiedene R edner 
im E inverständniß  m it dem Vertreter der königlichen S ta a tsreg ieru n g  
gegen den A n trag  des Abg. K n e b e l  (natlib .) ausgesprochen hatten, den 
E rlaß  einer K örordnung m it diesem G esetzentwürfe zu verknüpfen. B e i  
dem letzten G egenstand der T agesord n u n g , der zweiten B erathu ng  des 
G esetzentw urfs, enthaltend B estim m ungen  über das N o tar ia t und über 
die geistliche oder notarielle B eg la u b ig u n g  von  Handzeichen, stellte sich 
eine derartige Verschiedenheit der Ansichten über die Annehm barkeit der 
einzelnen Kommissionsbeschlüsse heraus, daß nach bereits zuvor erfolgter  
Zurückverweisung einzelner P a rag rap h en  (HZ 4  und 6) schließlich der 
noch erübrigende Theil der V orlage an die Kommission zur nochm aligen  
B erathu ng  zurückverwiesen w urde. G egen 3Vs Uhr vertagte sich das  
H a u s aus F re itag , 2 5 . A p ril, vorm ittags 11 Uhr. (P etitio n en , darunter  
diejenige des P ropstes Freiherrn v. d. Goltz, betreffend E instellung eines  
B etrag es für Kirchenbauten in  den E tat.)

Deutsches Aeich.
Berlin. 24. A pril 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist heute um  7* */, Uhr in 
S tra ß b u rg  i. E. eingetroffen. D ie S ta d t  ist reich geflaggt. Von 
der J a g d  zurückgekehrt, fuhr der Kaiser durch das festlich ge­
schmückte H agenau und wurde von den V ereinen, dem B ü rger­
meister, dem Gem einderath und einer zahlreichen Menschenmenge 
enthusiastisch begrüßt. —  Heute M orgen begrüßte S e . M ajestät 
im  S traß b u rg e r Kaiserpalaste die dort versammelten G enerale. 
Nachmittags soll ein größeres M anöver stattfinden. D ie G a r­
nisonen aus Z abern , P falzburg  und S a a rb u rg  sind per B ahn  
in die Nähe von S tra ß b u rg  gerückt.

—  F ü r  die ersten T age des M ai steht der Besuch des 
Kaisers von Oesterreich in P o tsd am  bevor. Gleichzeitig wird

„N ie ,"  entgegnete er kurz und auch ohne sie anzusehen.
„N ie ,"  wiederholte sie mechanisch, denn das kleine, kleine 

Wörtchen schien ihr m it einemmale einen Schleier zu zerreißen 
und sie hellsehend zu machen, so hellsehend, daß sie meinte, den 
S tro m  von Licht, der plötzlich auf sie einflutete, nicht ertragen 
zu können.

Schweigend ritten  sie weiter bis zum W aldrand  und dort, 
wo m an das Schloß auf seiner Höhe dicht vor sich hatte, sprach 
W eiher zuerst:

„R eiten  S ie  allein durch den P ark  heim, S o l ,"  sagte er 
ruhig, „ich kehre durchs D orf zurück."

S ie  nickte und r i t t  schweigend, ohne G ru ß  den bezeichneten 
Weg im S ch ritt, daß die S tu te  verw undert den Kopf schüttelte, 
denn das w ar ihr neu in  ihrer P ra x is  m it der kühnen G räfin  
S o l , die der guten Pflege ihres P ferdes gewiß, gern ein schnelles 
Tem po nahm.

W eiher sah ihr nach, bis sie zwischen den B äum en  des 
Parkes verschwunden war.

„G roßer G ott, w as soll d a raus w erden?" fragte er sich 
trostlos.

*  -fc
*

V on S tu n d  an  w ar die Harmlosigkeit zwischen beiden 
entflohen, denn ohne daß sie ein W ort darüber gewechselt, 
wußten sie, daß es so hatte kommen müssen, daß sie einander 
liebten.

Und so mieden sie einander und trotzdem kein G rund  dafür 
vorlag, verschwiegen sie ihre Begegnung im W alde, a ls  hielte 
eine geheime Scheu sie ab, davon zu sprechen.

D ie F ürstin  merkte anfangs nichts, dann  aber fiel ihr auf, 
daß ihre stets so überm ttthig fröhliche Tochter still und blaß sei.

„ S ie  wird sich wohl den M agen verdorben haben," meinte 
der Fürst lachend auf eine Aeußerung seiner M utte r, denn er 
trau te  seiner Schwester, die ihm stets der lustige Kam erad ge­
wesen, durchaus kein „sentim entales Blech,, zu.

Zwei»Tage später m ar's. Neue Gäste w aren auf Kirchberg 
eingetroffen, die Jag den  hatten begonnen u n te r theilweiser B e-

das herzogliche P a a r  von C onnaught dortselbst erw artet, das 
von In d ie n  zurückkehrt.

—  D er Großherzog von B aden stattete heute dem Kaiser 
in  S tra ß b u rg  einen Besuch ab. M orgen Nachmittag verläßt der 
Kaiser S tra ß b u rg  und begiebt sich zum Besuch an  den D arm - 
städter Hof, wo bekanntlich auch die Königin von E ngland zum 
Besuch weilt.

—  P rin z  Rupprecht von B ayern  trifft morgen Abend zu 
längerem  A ufenthalte in  B erlin  ein.

—  D ie „B örsenzeitung" dem entirt, daß Bismarck in  den 
nächsten T agen  im Herrenhause erscheinen werde.

—  Fürstbischof Kopp, welcher in diesen T agen  in Rom 
eintreffen w ird, um  dem P apst die R esultate der B e r­
liner Konferenz zu unterbreiten, wird in  nächster Z eit den 
P u rp u r  erhalten und zwar auf Wunsch der preußischen R e­
gierung.

—  D ie E rnennung des bisherigen Chefs des U ebungs­
geschwaders K ontreadm iral H ollm ann zum S taatssekretär des 
R eichsm arineam ts ist demselben vom Kaiser nach Ankunft des 
Geschwaders in W ilhelm shaven mitgetheilt worden. D er „Reichs­
anzeiger" veröffentlicht die E rnennung  des K ontreadm irals 
H ollm ann zum S taatssekretärs des Reichsm arineam ts.

—  K ultusm inister von G oßler hat eine Anweisung zur 
A usführung der Laufübungen im T urnun terrich t erlassen, die 
allen m it dem T urnun terrich t beauftragten Lehrern mitgetheilt 
werden soll. E s  wird darin  großes Gewicht auf Laufübungen 
gelegt, durch welche die Thätigkeit der Lunge und des Herzen« 
verm ehrt, der Stoffwechsel befördert, die Körperwärme erhöht 
und die R um pf- und B einm usku latur, vornehmlich die B rust- 
und Athmungsmuskeln gestärkt werden.

—  D er evangelische Oberkirchenrath hat an  die Geistlichen 
der Landeskirche einen E rlaß  gerichtet, der die M ithilfe der 
Kirche gegenüber der sozialistischen Bewegung betrifft. D er E rlaß  
legt das Hauptgewicht auf die Seelsorge und Liebesthätigkeit in 
der Gemeinde.

—  W ie au s sicherer Quelle verlautet, hat sich der Kaiser 
neuerdings auch über den S tre itfa ll zwischen Bühnengenossen- 
schaft und Verband der deutschen Bühnenangehörigen berichten 
lassen.

—  Nach dem dem Herrenhause nunm ehr zugegangenen 
Gesetzentwürfe, betreffend die Feststellung des preußischen S ta a ts -  
haushaltseta ts für 1 8 9 0 /9 1 , ist der letztere vom Abgeordneten­
hause in Einnahm e und Ausgabe aus 1 591 613 142 M ark fest­
gestellt, und zwar entfallen von den A usgaben auf die dauernden 
1 543 4 4 4  773 M ark und auf die einm aligen und außerordent 
lichen 4 8  168 369 Mark.

—  W ie m an hört, beabsichtigt die R egierung dem Landtag 
noch in dieser Session einen Gesetzentwurf über B estrafung der 
Schulversäumnisse vorzulegen. Bekanntlich hat sich auch das 
H aus der Abgeordneten auf Anregung aus dem Hause schon 
wiederholt m it diesem Gegenstand beschäftigt.

—  D ie A usarbeitung einer neuen Postsparkassenvorlage 
wird von verschiedenen S e iten  in nahe Aussicht gestellt.

—  B ei der Kavallerie werden in diesem J a h re  6 900  
M ann  au s  der Reserve und Landw ehr auf 28  T age einberufe». 
Diese M aßregel ist, wie in der „Köln. Z tg ."  bemerkt wird, eine 
Folge der Bew affnung der gesammten Kavallerie m it der Lanze. 
I m  übrigen können bei der Kavallerie derjenigen Armeekorps, 
welche kein Kaisermanöver haben, nach dem Ermessen der G e­
neralkommandos für die D au er der Herbstübungen bis zu vier 
M an n  bei jeder Schw adron behufs möglichster Erhöhung der 
AuSrückestärke eingezogen werden. F ü r  die In fa n te rie  und 
J ä g e r  des B eurlaubtenstandes wird eine umfangreiche Einziehung 
zur A usbildung mit dem neuen Gewehr erw artet.

—  Am Vorabend des Kaiserbesuchs in B rem en legten 
plötzlich dort sämmtliche Hilfsweichensteller, R an g irer und 
Koppeler die Arbeit m it der Forderung höherer Löhne nieder. 
Telegraphisch wurden Ersatzmannschasten von anderen S ta tio n en  
herangerufen und dam it der Verkehr bewältigt. Am Abend des 
folgenden T ag es kehrten die Streikenden zur Arbeit zurück.

—  S ob ald  im Herbst das Sozialistengesetz abgelaufen ist, 
wie m an in sozialdemokratischen Kreisen jetzt fü r sicher hält, 
soll, und zwar auf deutschen! Gebiet, ein sozialdemokratischer 
Parteikongreß einberufen werden.

Bremen, 23. A pril. D er Direktion des „Norddeutschen 
Lloyd" ist folgendes Schreiben des Kaisers zugegangen: „W ährend

theiligung der D am en, speziell aber der Fürstin  und ihrer Tochter, 
und reges Leben herrschte im Schlosse von früh bis Abend, wie 
alljährlich um  diese Zeit.

„W an n  solls denn n u r publizirt werden, das große E r- 
eigniß?" fragte der Fürst, a ls  er m it seiner M u tte r, S o l  und 
W eiher h inausfuhr zum Rendezvous. E r saß, selbst die Pferde 
lenkend, mit letzteren« auf den« Bock, die Fürstin  und ihre 
Tochter nahm en den Rücksitz des leichten, offenen W agens ein. 
„S o llen  w ir heute nach dein D in er dam it losschießen?"

W eiher, der nach rückwärts gewendet m it den D am en 
gesprochen hatte, w arf einen raschen Blick auf S o ls  erblassendes 
Gesicht und sagte nach einer P au se  mit rauher S tim m e :

„D arüber hat die Fürstin  allein zu bestimmen."
Diese lächelte freundlich auf zu ihrem Verlobten.
„ S in d  S ie  erkältet, H a n s? "
„Nicht —  es ist nichts," entgegnete er hastig. „B itte , es 

ist ja  gar nicht der Rede w erth."
„Desto besser. Also von wegen der P ub liz irung  —  ich 

meine, «vir w arteten dam it, bis meine Verw andten da sind. S ie  
«nüssen in  wenig T agen , vielleicht schon morgen oder überm orgen 
kommen. Ich  möchte, daß die Anwesenheit des Chefs meines 
H auses „«einen S ch ritt gewissermaßen legitim irt. E s ist Ih n e n  
doch recht so, H a n s? "

W eiher verneigte sich ohne zu sprechen — er fürchtete, 
seine S tim m e möchte die Freude über den Aufschub verrathen —

„S o iveit also ists schon mit m ir gekommen!" dachte er 
gleich darauf reuig und bitter.

„W ärm n  erst die ganze Sippschaft ihren S e n f  dazu geben 
m uß, verstehe ich nicht," m urrte  der junge Fürst vor sich hin. 
„M am a ist doch m ajorerin." —

„E in  S o h n , der ungeduldig ist, seine M utte r zu verhei- 
ra th en !"  scherzte die Fürstin  glücklich lächelnd.

„ J a ,  wenn W eiher nicht ein so netter Kerl w äre !"  rief 
der Fürst m it freundlichem Schlag auf die Schulter des also 
Apostrophirten.

(Fortsetzung folgt.)

M einer heutigen Reise an  B ord  des Schnelldam pfers „L ahn" 
von der Weser nach W ilhelm shaven habe Ich  Gelegenheit ge­
nom m en, das Schiff in  allen seinen T heilen  zu besichtigen und 
die H andhabung des Dienstes eingehend zu beobachten. D a s , 
«vas Ich  an  B ord  dieses Schiffes gesehen habe, hat Mich durch­
au s  befriedigt, so daß Ich  gern Veranlassung nehme, dies der 
D irektion hierdurch auszusprechen. Zugleich will Ich  derselben 
zur E rinnerung  an  die F ah rt und da es das erstemal ist, daß 
Ich  an  B ord eines deutschen H andelsdam pfers M eine S ta n d a r te  
habe setzen lassen, diese S ta n d a r te  m it dem Wunsche übergebe», 
daß der gute Geist, der auf den Schiffen des „Norddeutschen 
Lloyd" w altet, ilniner in  gleichem Umfange erhalten bleiben 
möge. An B ord  des Schnelldam pfers „L ahn", gez. W ilhelm . 
W ilhelm shaven, 22. A pril 1890 ."

Paderborn, 24. A pril. D er frühere G eneralvikar, D om ­
dechant D r. Verhörst, ist im 61. Lebensjahre heute früh ge­
storben.

Elberfeld, 24. A pril. R eg irrungsrath  Kuhlmeyer, Direk- 
lionSmitglied des hiesigen Eisenbahnbezirks, ist gestern Abend ge­
storben.

Krefeld, 24. A pril. D a s  M itglied des H errenhauses, 
Rittergutsbesitzer v. R a th , ist, wie die „Krefelder Z tg ." «neidet, 
gestern auf seinem G u t L auersfort gestorben.

> « „ » » « IN »  > > « I N »»

A usland.
Wien, 24. A pril. E ine Kundmachung der niederöster- 

reichischen S ta tth a lte rn  w arn t die A rbeiter vor eigenmächtiger 
Arbeitseinstellung und Ausschreitungen am 1. M a i und droht 
das strengste Vorgehen bei unerlaubten  Aufzügen und S tö ru ng en  
der O rdnung und Ruhe an. Alle Vorkehrungen sind getroffen, 
daß in Niederösterreich am  1. M a i niem and in  seinem B erufe, 
E igenthum , Ruhe und V ergnügen gestört werde. —  D er 
Jockeyklub beschloß, am  1. M ai das R ennen wie alljährlich ab­
zuhalten.

Bern, 24. A pril. D er Große R ath  des K antons B ern  
hat m it 177 gegen 4  S tim m en  die Ermächtigung ertheilt, den 
V ertrag  mit dem B undesrath  über den Verkauf von 30 000  
Stück Ju ra-S im plon-A k tien  an den B und abzuschließen.

Nizza, 24. A pril. P räsident C arnot ist um  1 2 ^  Uhr 
m ittags hier eingetroffen und begeistert empfangen worden. E r 
wohnte dem Vorbeimarsch der T rup pen  und zahlreicher D ele­
gationen bei. S p ä te r  fand ein Em pfang in der P räfek tu r statt.

P a ris , 23. A pril. L aut M eldung verschiedener Abend­
b lätter ist der Redakteur des boulangistischen J o u rn a ls  „L a 
Cocarde" wegen Beleidigung des G eneralprokurators Q uesnay  
de B eaurepaire zu 6 M onaten  G efängniß verurtheilt worden.

Petersburg, 23. A pril. I n  dem Verein zur Förderung 
der russischen In d u s trie  und des H andels wurde gestern ein 
V ortrag  über die Schädlichkeit der O perationen der am erikani­
schen LebensversicherungSgesellschastell „New Aork" und „Equi- 
table" gehalten. D er R edner ersuchte den V erein , Schritte  zu 
thun, dam it die R egierung auf G rund  ihres Reservatrechts die 
Unternehm ungen der ausländischen Lebensversicherungen in R u ß ­
land überhaupt und speziell die Thätigkeit der Gesellschaften 
„New Uork" und „E quitab le" hierselbst untersage. D er V o r­
trug wurde von der zahlreich besuchten V ersam m lung m it großem 
B eifall aufgenommen. __________

MsVinzial-VaÄriÄren.
S t r a s b u r g ,  23 . A p ril. (N euer Rektor). D ie  königl. R eg ierung  hat 

im E invernehm en m it dem hiesigen M agistrat dem evangelischen S e m in a r-  
hilfslehrer H errn S a le t  a u s  Osterode die Rektorstelle an  der hiesigen 
Stadtschule übertragen. Herr S .  w ird sein n eu es A m t am  1. M a i a n ­
treten.

Rosenberg, 23. A p ril. (G ewissenhafte Steuerzahler). D a s  berech­
tigte Aussehen, welches der „gewissenhafte Steuerzahler"  B e r lin s  erregt 
hat, veranlaßt mich, eine gleiche Gewissenhaftigkeit zweier M ä n n e r  unsere-  
Kre.ses zu erw ähnen, welche Nachahm ung verdient: I m  vorigen  J ah re  
w ar Herr v. R . zur höchsten Klassensteuerstufe eingeschätzt w orden. D er­
selbe w ar aber gewissenhaft gen ug, der m it der S teuererhebung betrauten  
Behörde sein volles E inkom m en darzulegen, wodurch er nachw ies, daß 
er zu niedrig veran lagt sei und zur Einkom mensteuer herangezogen  
werden müsse. —  D er andere F a ll datirt a llerd ings ein ige J ah re  zurück: 
D ie hiesige K uratie der katholischen G em einde w ird größtentheils a u s  
den M itte ln  des S t .  Josep hsverein  unterhalten . D a s  E inkom m en dieser 
S te lle  w ar a n fa n g s , nam entlich zur Z eit der G ehaltssperre des katho­
lischen K lerus, nu r ein sehr m äßiges. A ls  aber das Brodkorbgesetz a u f­
gehoben wurde, schrieb der dam alige K uratu s, Herr B ., jetzt P fa rrer  in  
B ü to w , an den hiesigen M agistrat, daß sein G ewissen ihn verpflichte, 
die Anzeige zu erstatten, daß sein Einkom m en derart erhöht w orden sei, 
daß er nunm ehr eine um  drei S tu fe n  höhere S te u e r  zu entrichten habe, 
a ls  er eingeschätzt sei. (N . W . M .)

M a r ie n b u r g , 23 . A p ril. (G oldene Hochzeit. S treik  und sozialistische 
P rop agan d a). Dem  K antor Grabowskischen Ehepaar w urde bei der 
heute Nachm ittag vollzogenen kirchlichen F eier  seiner goldenen Hochzeit 
die ihm vom  Kaiser verliehene goldene E hejubiläum sm edaille  überreicht. 
Musikalische O v a tio n en  und W idm ungen , E hrenangebinde rc. w urden  
dem J u b elp a are  in großer Z ahl dargebracht. —  D er S treik  der hiesigen 
Zimm erergesellen dauert noch immer fort. Auch die sozialistische P r o p a ­
ganda wird hier recht eifrig  betrieben. S o  fand dieser T age eine V er­
sam m lung des neuen sozialistischen V o lk sb ild u n gsverein s statt, in  welcher 
die A rbeitseinstellung für den 1. M a i und A b haltung  einer V olks­
versam m lung unter freiem H im m el beschlossen w urde. (D . Z .)

M a r ie n b u r g , 24 . A p ril. (Besitzwechsel). D ie  frühere dem H errn  
Zetzlofs gehörige Besitzung in  Schrop bei M arienbu rg  ist durch K auf für 
den P r e is  von  1 0 6 0 0 0  Mk. in den Besitz der verw ittw eten  F r a u  P rem ier- 
lieu ten an t N eu m an n  a u s  P rau st übergegangen.

Elbing, 23 . A pril. (V erurtheilung). I n  der heutigen Sckw ur- 
gerichtssitzung w urde der frühere Besitzer K arl Schirrmacher a u s  A lt 
R osengart w egen Arrestbruchs und B ran dstiftung  zu 10 J a h ren  3  M o ­
naten  Zuchthaus und den Nebenstrafen verurtheilt. Derselbe hatte ge­
pfändete Kühe verkauft und sein G ehöft, au f dem er sich nicht mehr 
halten konnte, in  B ran d  gesetzt. Nach V erübu ng der That w ollte er 
nach Amerika flüchten, w urde aber in  H am burg a u f dem Schiffe ver­
haftet.

D irschau , 23 . A p ril. (E inem  rohen Scherze) ist in  T iegenhof am  
S o n n a b en d  ein M enschenleben zum O pfer gefallen. Nach B een d igu n g  
der K ontrolversam m lung hatte m an des G uten  zu v iel gethan, und  
etw a zehn Arbeiter und Handwerker traten  den H eim w eg in  a u sg e ­
lassenster S tim m u n g  an . A n der Tiege angelan gt, hatten sie den tollen  
E in fa ll, e in en  angetrunkenen K ameraden ein w en ig  im  Flusse abzukühlen  
und banden dem arm en Menschen m it Taschentüchern einen  S te in  um  
den H a ls . I h r e  Absicht w ar, den Arbeiter in  die Tiege zu w erfen  und  
ihn dann  verm ittels e in es  in  der N ähe befindlichen K ahnes wieder a u fs  
Trockene zu bringen. D er Kahn w ar aber angekettet, w eshalb  es den 
Leuten nicht möglich w ar, den in s  W asser gestoßenen, m it dem Tode 
ringenden M enschen zu retten. E in er der Leute sprang schließlich in  den 
F lu ß , zog aber n u r  die Leiche heraus.

D a n z ig , 22 . A pril. (H au sh a ltsetat). I n  der heutigen S ta d tv e r o r d ­
netenversam m lung w urde der städtische E ta t in  E innahm e und AuSgabe  
auf 3  9 24  0 0 0  Mk. festgesetzt unter der B ed in gu n g , daß an  K om m unal- 
steuer nicht mehr a ls  2 5 2  P rozent Zuschlag zu den S ta a tssteu ern  er­
hoben w erden.

Pelplin , 2 2 . A pril. (Priesterjubiläum ). Herr P r ä la t  K lingenberg  
hat den T ag seines 50jährigen  P riesterjub iläum s in  aller S t i l le  im  Kloster 
bei den barmherzigen Schw estern in  C u lm  zugebracht. D er J u b ila r  ist 
in  C u lm  geboren und hat daselbst vor 5 0  J a h ren  den E in tr itt  in  das



Priesteram t gefeiert. Die mit dem J u b ila r  am  18. A pril 1840 geweihten 
Priester sind mit A usnahm e eines einzigen schon gestorben.

P r .  G ta rg a rd , 24. April. (E inführung. Vorn Postgebäude). Die 
E inführung des Bürgermeisters H errn  Gambke findet am 28. d. M ts . 
durch R egierungsrath  M eyer au s  Danzig statt. — D as neu erbaute 
Postgebäude ist nunm ehr so weit fertig gestellt, daß der Einzug darin  am 
1. M ai erfolgen kann.

Konitz, 24. April. (Unwahre Nachricht). I n  verschiedenen P ro- 
vinzialblättern, sowie in B erliner Zeitungen wird berichtet, daß in  diesen 
Tagen hier die Hinrichtung eines zum Tode verurtheilten Verbrechers 
stattfindet. S e it der V erurtheilung des M örders M . au s Petersw alde, 
der sich gegenwärtig im Irren h au se  in Sck. befinden soll, ist hier kein 
Todesurtheil gefällt worden.

P illa u , 21. A pril. (Lachsfang). Unsere Lachsfischer haben in den 
letzten Tagen einen recht lohnenden Verdienst gehabt, da im Durchschnitt 
jedes Boot selten un ter 150 P fund  Lachs gefangen hat. D as P fund  
wird augenblicklich mit 65 P f. bezahlt.

1- N eidenburg , 23. A pril. (B ru talitä t. Geschenk). Der G u ts ­
verwalter Lindenau aus G r. G ardienen begab sich am 20. d. M ts . in 
die Käthe des Schäfers Rickstein, um bei demselben Nachfrage wegen 
eines an den Kaiser gerichteten Gesuches zu halten. Kaum daß der 
bereits hoch an den Siebzigern stehende schwache M a n n  die W ohnung 
deS Schäfers betrat, wurde er von dem letzteren und mehreren anderen 
Personen überfallen und derart zugerichtet, daß er mit einem W agen 
nach Hause geschafft werden m ußte; an  seinem Aufkommen wird ge­
zweifelt. — Gerichtsassessor Conrad hat dem Ordensschlosse zu M arien- 
bura wiederum eine Schenkung gemacht und zwar ein von E m ilZ euner 
im Ja h re  1870 hergestelltes wohlgelungenes Oelgemälde, darstellend unser 
hiesiges Ordensschloß. D as Bild gelangt bereits in nächster Zeit zur 
Absendung.

Schulitz, 23. April. (Grundsteinlegung. Der Verletzung erlegen). 
Gestern V orm ittag fand die feierliche Grundsteinlegung des hiesigen 
neuen M agistrats- und Postgebäudes durch den Bürgermeister Teller in 
G egenwart der Stadtschöffen, Stadtverordneten, B aurepräsentanten und 
Bauhandwerker statt. — Der Lehrling des Fleischermeisters P ., welcher 
am 19. d. M ts . von einem Pferde einen Hufschlag am Kopfe erhielt, 
ist heute früh gestorben. Der Lehrling ist seit der Verletzung nur auf 
ganz kurze Zeit einmal bei vollständiger Besinnung gewesen. Der arme 
Mensch stand im 19. Lebensjahre.

Lokales.
T h o r» , 25. A pril 1890.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Heute Nachmittag ist der Kommandeur der 
35. Infanteriedivision, G enerallieutenant von Kczewski, Excellenz, von 
Graudenz kommend hier eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler" 
abgestiegen.

— ( H e r b s tm a n ö v e r ) .  D as Herbstmanöver des neuen 17. Armee­
korps wird wahrscheinlich in der Nähe von Tuche! stattfinden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  d e r  k ö n i g l i c h e n  E i s e n b a h n ­
d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Gerichtsassessor D r. ju r. G rünberg 
in Posen ist zur probeweise» Beschäftigung in der S taatseisenbahn­
verw altung der königlichen Eisenbahndirektion zu Bromberg überwiesen 
und zunächst dem Betriebsam t in B erlin  zugetheilt. E rn a n n t sind: Der 
Gerichtsassessor R üdlin zu Bromberg zum Regierungsassessor, Betriebs­
sekretär Adam in S te ttin  zum Eisenbahnsekretär, S tationsaufseher 
Schröter in Wreschen zum Stationsvorsteher 2. Klaffe, Stationsassistent 
Westphal in  S ta rg ard  i. Pom . zum Güterexpedienten, sowie die S ta tions- 
diätare Bethke in  Köslin und Eder in  Osterode zu Stationsassistenten. 
Versetzt sind: Die Betriebssekretäre Kraemer und Rink von S to lp  nach 
S te ttin , S t a t i o n s a s s i s t e n t  C u n i t z  v o n  M a r i e n w e r d e r  nach 
T h o r n  und Telegraphenausseher Jaste r von Dirschau nach Danzig. Die 
P rü fu n g  haben bestanden: Die S ta tionsasp iran ten  Danziger in Dirschau, 
Gose in M ohrungen, Lau in Rum m elsburg, Weber in Hammerstein 
und Duszynski in Landsberg a. W. zum Stationsassistenten, sowie die 
Bahnmeisteraspiranten Weltzer zu Bromberg und Kaubrügger in Osterode 
zum Bahnmeister. Betriebssekretär Ulrich in Allenstein ist in  den R uhe­
stand getreten und Bahnmeister M üller I I  in  B erent ist ausgeschieden.

— ( D e n k m a l  f ü r  P r o f e s s o r  D r .  C a s p a r y ) .  Um dem im 
September 1887 durch einen jähen Tod der Wissenschaft entrissenen P ro ­
fessor der Botanik D r. K. C aspary  ein Grabdenkmal zu setzen, hat sich 
in Königsberg ein Komitee gebildet, dem M än n er au s allen Bezirken 
Ost- und W estpreußens angehören. Beiträge sind an  Apotheker Runge 
(Bärenapotheke) in Königsberg zu richten.

— ( D a m p f e r f a h r t  f ü r  L e h r e r ) .  E ine hauptsächlich für Lehrer 
berechnete, höchst interessante D am pferfahrt soll in den Som m erferien 
unternom m en werden. E in  Dampfer, der in S te ttin  gemiethet wird, 
soll für die ganze Zeit der Reise zugleich Logis sein; essen kann jeder 
Theilnehmer, w as er sich mitnim m t und womit er sich auf den Anlege­
stellen versehen will. Die F ah rt geht von S te ttin  nach Swinem ünde, 
Stubbenkammer, M alm ö, Kopenhagen, Helsingborg, Göteborg mit Troll- 
hutta, Bergwerk Kongsberg, Kristiania, Kristiansond, S ternanger, 
Bergen, Aalesund, Kristiansund, Drontheim , Ausflug inS Dovresjeld. 
Rückfahrt über Kap Skagen. Die auf vierzehn Tage berechnete Reise 
würde bei einer Betheiligung von 300 Personen (mit Logis) erste Kajüte 
ca. 42 Mk., zweite Kajüte 33 Mk. kosten. Näheres ist zu erfahren durch 
Lehrer Bandlow  in Triebsee.

— ( D i v i d e n d e ) .  I n  der Generalversammlung der Schifffahrts­
Aktiengesellschaft „Weichsel" wurde nach reichlichen Abschreibungen die 
Z ahlung einer Dividende von fünf Prozent für beide Aktiengattungen 
beschlossen.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n ) .  A us dem J a h re s ­
bericht pro 1889 des hiesigen Zweigvereins entnehmen w ir folgende 
A ngaben: Der Verein zählte 98 ordentliche M itglieder mit einem
Jahresbeiträge von 6 Mk. und 93 außerordentliche M itglieder mit einem 
beliebigen geringeren Beitrage (gegen 115 und 98 im Vorjahre). Als 
Beihilfe für die Ueberschwemmten spendete der Verband der westpreußi- 
schen Vereine 300 Mk., von denen vorläufig 30 Mk. verwendet wurden. 
Eine E rw eiterung erfuhr die Thätigkeit des V ereins dadurch, daß die 
V ereinsarm enpflegerin arme schulpflichtige Mädchen im Flicken, Nähen 
und Stricken unterrichtet, ferner dadurch, daß der Verein an  H aus- 
vorstände und Geschäftsinhaber gegen einen beliebigen jährlichen Beitrag 
Thürschilder verabfolgt, welche die Hausbettelei verbieten und H ilfsbe­
dürftige an  den Verein weisen. B isher haben 9 H aushaltungen und 
Geschäfte m it einem jährlichen Beitrage von 285,50 Mk. von dieser E in ­
richtung Gebrauch gemacht. Der R einertrag  des Sommerfestes ergab 
die respektable Sum m e von 817,57 Mk. Außer den Geldbeiträgen 
gingen dem Verein noch Flanellreste, Kleider, Baumwolle, Wolle, Kohlen- 
abfall, W ein, Apfelwein, Fruchtsaft, Backwaaren, Obst, eine H andnäh­
maschine und verschiedene Gegenstände zur Krankenpflege zu. Der Verein 
vertheilte 602 R ationen Lebensrnittel, 37 Centner Kohlen, 20 P fund  
Kaffee. 15 Wöchnerinnen erhielten Vereinspflege, 50 Personen bezw. 
Fam ilien  erhielten 4 Wochen lang abwechselnd in 322 wohlhabenden 
P rivathäusern  Mittagstisch. Die Vereinspflegerin machte 981 Armen- 
und Krankenbesuche. Schwierigkeiten findet der Verein in dem häufig 
ziellosen Darreichen von Gaben an  Bettler seitens der Bewohnerschaft. 
Die Gesammteinnahme betrug 2513,28 Mk.. die Ausgabe 2295,05 Mk., 
das Vermögen 1238,23 Mk.

— (D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hielt gestern Abend eine V er­
sammlung ab, in welcher Rechnung über das verflossene V ereinsjahr 
gelegt wurde. Nach dem vom Kassirer, H errn Handschuhfabrikanten 
Wenzel, erstatteten Bericht betrug die E innahm e 1273,37 Mk., die A u s­
gabe 1141,23 Mk., sodaß ein Kassenbestand von 132,14 Mk. verblieb. 
Der Vermögen des VereinS ist zinsbar bei zwei hiesigen Kreditanstalten 
angelegt und belauft sich auf 1100 Mk., zusammen mit dem Kassen- 
bestande auf 1232,14 Mk. Der kürzlich gewählte Vorstand wird dem­
nächst zusammentreten, um die Geschäfte unter sich zu vertheilen.

— ( T ö p f e r g e s e l l e n v e r s a m m l u n g ) .  Z u  gestern Abend w ar 
eine Versammlung der Töpfergesellen in  die Jnnungsherberge einberufen. 
Zunächst wurde der Vorstand gewählt, welcher jetzt au s den Herren 
Hoyer Vorsitzender, Folger S tellvertreter, Maletzki Schriftführer besteht. 
A lsdann w urde als Delegirter zum 6. deutschen Töpferkongreß, welcher 
im M ai in  M ünchen stattfinden soll, der Töpfer Theodor Eickler in 
Königsberg gewählt, der schon beim 5. Kongreß V ertreter für K önigs­
berg w ar und dies auch in diesem Ja h re  vertreten wird. E s  wurde 
n u n  die Besprechung der Lohnfrage begonnen. Die Meister sind nicht 
abgeneigt, das Lohn für das Ofensetzen zu erhöhen, w enn die Gesellen 
das Arbeiten auf eigene Hand für fremde Rechnung einstellen wollen. 
Die M ehrzahl w ar dafür, wenn die Meister das Lohn erhöhen, für 
ausreichende Arbeit auch im W inter sorgen und nicht soviel Lehrlinge 
halten, n u r  für die Meister zu arbeiten, vorausgesetzt, daß die B a u ­

unternehm er nicht höhere Löhne zahlen. Einzelne Anwesende sprachen 
sich dafür aus, daß die Erhöhung des Lohnes für das Ofensetzen erst 
nach Beendigung der von den Meistern bereits übernommenen B auten 
eintreten soll, da sonst die Meister, welche noch nach den alten Lohn­
sätzen die Arbeiten übernommen haben, zu sehr geschädigt w ürden. I n  
einer demnächst anzuberaumenden Versammlung, die keine öffentliche sein 
wird, sollen 6 M itglieder in  eine Kommission gewählt werden, welche 
mit den Jnnungsm eistern  verhandeln soll. Die Versammlung w ar 
von 17 Gesellen besucht und verlief sehr ruhig.

— (B e si tzw echsel). D as Hagedorn'scke Hausgrundstück in  der 
Neustadt ist für den P re is  von 31500  Mk. in  den Besitz des Bank­
dieners Grockowski übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. J u l i .

— ( S i n k e n d e  F l e i s c h p r e i s e ) .  Die E infuhr der in  Polen ge­
schlachteten Schweine übt bereits ihren Einfluß aus, wie die sinkenden 
Preise für Schweine beweisen.

— ( Abbr uch) .  Der Abbruch des ehemaligen Fortisikationsschreiber- 
hauses am Ende der Culmerstraße schreitet rüstig vor. Bald wird es 
verschwunden sein und an seiner Stelle ein eleganter Neubau erstehen, 
welcher, im Zuge der S traße  errichtet, derselben einen w ürdigen Abschluß 
giebt und zugleich R aum  läßt für Licht und Luft. N iemand wird das 
alte G emäuer mit Bedauern fallen sehen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutiaen Sitzung führte den Vorsitz
H err Landgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten  die H erren 
Landgerichtsrath Moser und die Landrichter Blance, M arte ll, V io l; die 
S taatsanw altschaft w ar durch H errn  S ta a tsa n w a lt M eyer vertreten. 
V erurtheilt w urden der Schuhmacher A ndreas Hapke aus Rudak und 
der Arbeiter V alentin  Buller au s Stewken, z. Z^ in Haft, wegen unbe­
rechtigten gewerbsmäßigen Ja g e n s , der erste auch wegen Bedrohung, 
aä 1 zu 6 M onaten Gefängniß, wovon 3 M onate durch die erlittene 
Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten, aä  2 zu 3 M onaten
G efängniß, wovon 2 M onate durch die erlittene Untersuchungshaft als 
verbüßt zu erachten, der Schmiedegeselle Leopold M anthei au s Podgorz 
und der Schmiedegeselle O tto Krüger au s Kl. B rudzaw  wegen vorsätz­
licher Körperverletzung zu je 9 M onaten Gefängniß, der Arbeiterbursche 
H erm ann D ittm ann  au s Thorn wegen Diebstahls im Rückfalle zu 3 
M onaten  G efängniß, die Arbeiterwittwe Wiese aus Thorn wegen V er­
leitung zur B randstiftung zu 6 M onaten  G efängniß, der Arbeiter 
A lbert Kozlowski au s Thorn, zur Zeit in Haft, bereits m it 
Zuchthaus vorbestraft, wegen Diebstahls in: Rückfall zu 3 J a h re n  
Zuchthaus, 3 Ja h re n  Ehrverlust und Zulässigkeil von Polizei­
aufsicht, der Arbeiter S im on  Palinski und der Arbeiter F ranz Drelliczeck, 
beide aus Kempe, z. Z. in  Haft, wegen schweren Diebstahls zu 1 im 
Rückfall. aä  1 zu 4 Ja h re n  Zuchthaus, 4 Ja h re n  Ehrverlust und Zu- 
lässigkeit von Polizeiaufsicht, aä 2 zu 2 Ja h re n  3 M onaten  Zuchthaus, 
3 Ja h re n  Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, der Schlosser­
geselle O skar D ahlm ann aus Thorn, z. Z. Haft, wegen Unterschlagung 
zu 1 M ona t Gefängniß, welche durch die erlittene Untersuchungshaft als 
verbüßt zu erachten.

— (Pech). E in  Dienstmädchen kam in dasKurzwaarengeschäft von
Hirschseld und entnahm dort auf den Namen einer Dame, bei welcher 
sie früher gedient hatte, ein enges Korset. D a die Dame etwas korpu­
lent, das Dienstmädchen aber schmächtig ist, so fiel dies dem Geschäfts­
inhaber auf. Seltsam  genug, ging gerade der G atte der Dame am
Laden vorüber, welchen der Verkäufer befragte. D a sich die Sache als
Schwindel herausstellte, wurde das Mädchen verhaftet.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen, darunter ein Dienstmädchen, welches ein auf den 
Namen ihrer Schwester ausgestelltes Dienstbuch benutzt hatte, um sich 
selbst einen Dienst zu verschaffen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Pflüger'sches Rechenbuch im G lacis, 
fünf Stück Leinewand und Kleiderstoff. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  D er heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0,79 M eter ü b e r  Null. — Abgefahren ist der Dampfer 
„G raudenz" mit Ladung nach Königsberg und die beiden R egierungs­
dampfer „G otthilf Hagen" und „C ulm ", der erstere nach Danzig, der 
letztere nach Culm.

Podgorz, 24. April. (Verliehene Pfarrstelle). Dem P farradm inistrator 
Ludwig W endland zu Podgorz ist die erledigte Pfarrstelle der katholischen 
Kirche daselbst verliehen worden._______________________________

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1 ,2 0 -1 ,5 0  Mk. pro C tr., Zwiebeln 15 P f. pro P fd ., M ohr­
rüben 5 P f. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro M andel, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd., Radieschen 20 P f. pro 3 B und, S a la t  10 P f. pro 4 Kopf, 
S p in a t 25 P f. pro Pfd., Aepfel 20—30 P f. pro P fd ., B u tter 0,80 bis 
1,10 Mk. pro Pfd ., E ier 0 ,5 0 -0 ,5 5  Mk. pro M andel, H ühner alte 
1,80— 4,00 Mk., junge 0,90—2,10 Mk. pro P a a r , Tauben 60—8 0 P f . pro 
P a a r . Fische pro P fu n d .: Weißfische 15 P f., Heckte 60 P f., K arau­
schen 45 P f., Schleie 40 P f., Zander 70 P f., Bressen 4 0 - 5 0  P f., 
B arb inen  40 P f., Barsche 4 5 - 6 0  P f., Aale 90 P f.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren aufge-
trieben 6 Kälber und 180 Futterschweine, welch letztere mit 39 M k. pro 
50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Fette Schweine w aren nicht 
vorhanden.________________________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  H amm er­
stein, G arnisonverw altung, K asernenw ärter, zunächst 600 Mk. jährliche 
Besoldung neben den tarifm äßigen Feuerungs- und Erleuchtungs­
m aterialiendeputaten und freier W ohnung. Konitz (Westpreußen) O .-P .-D . 
Bromberg, Postamt, Packerträger, 700 Mk. Gehalt und 108 Mk. W oh­
nungsgeldzuschuß. Seem en oder G ilgenburg, Kreisausschuß des Kreises 
Osterode (Ostpreußen), Chausseeaufseher, 840 Mk. Gehalt und 90 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß jährlich.

Mannigfaltiges.
( Z u m  1. M  a i). D ie S tah l- und Eisenindustriellen B erlins  

haben sich am Mütwoch versammelt, um Stellung gegenüber 
der Haltung der Arbeiter am 1. M ai zu nehmen. B ei der 
Mehrzahl der Industriellen dieser Branche herrschte auch die 
Ansicht vor, wenn die Arbeiter am 1. M ai feiern, ebenfalls den 
2. und 3. M ai als Arbeitstag ausfallen zu lassen; jedenfalls 
soll aber in diesen Tagen kein neuer Arbeiter eingestellt werden, 
um den ohne Grund feiernden Arbeitern, die etwa von anderen 
Betrieben entlassen worden sind, nicht sofort neue Arbeitsgelegen­
heit zu bieten. —  D ie Direktion der Ludwig Löweschen Ge­
wehrfabrik in Berlin hat es abgelehnt, das Etablissement am 
1. M ai zu schließen. Unter den Arbeitern wird nun ein Flug­
blatt verbreitet, in dem es heißt: „Kollegen! Laßt Euch durch
nichts schrecken. D as Kapital ist ohnmächtig, wenn wir ein- 
müthig zusammenstehen. Es giebt nur eine Losung für den 
1. M a i: D ie Arbeit ruhet doch!" —  D ie Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Frisier und Roßmannschen Fabrik hatten sich am Dienstag 
Abend in Renz' S a lo n , Naunynstraße, zahlreich versammelt. 
Es wurde der Beschluß gefaßt, am 1. M ai die Arbeit ruhen zu 
lassen und die achtstündige Arbeitszeit zu erstreben. Diese 
Resolution soll der Direktion durch eine aus 6 Arbeitern und 
2 Arbeiterinnen bestehende Deputation zur Erklärung vorgelegt 
werden. —  D ie Berliner Bäckergesellen hatten sich am S p ä t­
nachmittag des Dienstag, etwa 1000  M ann stark, unter dem 
Vorsitze der Allgesellen Nuoffer, Schlüter und Pfeiffer im großen 
S a a l der Brauerei „Friedrichshain" versammelt, um auch ihrer­
seits Stellung zur Feier des 1. M ai zu nehmen und endgiltig 
über diese Feier Beschluß zu fassen. Es wurde nach Verlesung 
des Aufrufs der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion über diese 
Frage mit großer Mehrheit beschlossen, die Arbeit an diesem 
Tage von morgens 8 bis abends 10 Uhr ruhen zu lassen. Von 
Nachmittag 2 Uhr an sollen sodann Demonstrationsversamm- 
lungen abgehalten werden, an die sich gemeinsame Spaziergänge 
schließen. Den streikenden Königsberger Bäckern wurden 
100 Mark bewilligt und darauf mit einem dreifachen Hoch auf

die internationale Arbeiterbewegung die Versammlung geschlossen. 
—  D ie Magdeburger Arbeiter, welche bisher zur Arbeitsein­
stellung am 1. M ai hinneigten, haben nunmehr endgiltig be­
schlossen, diesen T ag nicht zu feiern, sondern nur am Abend 
große Volksversammlungen abzuhalten. Zum Ersatz dafür sollen 
am 2. M ai große Ballfeste gefeiert werden. —  Der Verein 
Aachener Tuchfabriken beschloß, unter Festsetzung einer Konven­
tionalstrafe, jeden Arbeiter, der am 1. M ai ohne genügenden 
Grund von der Arbeit fortbleiben würde, zwei Monate lang 
nicht zu beschäftigen. —  I n  Beuchen erklärte sich eine Ver­
sammlung von 2500  oberschlesischen Bergleuten einmüthig gegen 
eine Feier des 1. M ai.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Der Magistratsbureauvorsteher Arendt, 
welcher a ls Rendant der S t . Georgen-Kirchengemeinde 90 000  
Mk. unterschlagen hat, stand am Mittwoch vor dem Berliner 
Schwurgericht. D er 60jährige Angeklagte, welcher a ls Magistrats- 
beamter 600 0  Mk. und als Kirchenkassenrendant 1500  Mk. jährlich 
bezog, hat die angeführte Unterschlagung in den letzten 8 Jahren 
ausgeführt. Der Kirchenvorstand vertraute dem Arendt, der die 
Kasse seit 30 Jahren verwaltete, unbedingt. Der Angeklagte ist 
geständig; die von der Vertheidigung beantragte Annahme 
mildernder Umstände wurde abgelehnt und Arendt von dem Ge­
richtshof zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

( W e g e n  W u c h e r s )  schwebt beim Berliner Landgericht I 
eine umfangreiche Voruntersuchung gegen den Inhaber einer 
Luxuspapierfabrik und mehrere Agenten, die ihm bei diesen Ge­
schäften zur Hand gingen.

( V e r u r t h e i l u n g  w e g e n  S t e u e r h i n t e r z i e h u n g . )  
D ie Hamburger Spiritusfabrik ist wegen Steuerhinterziehung zu 
zweihunderttausend Mark S trafe verurtheilt worden. Der 
Beuthener Abnehmer wurde dem „L. A." zufolge enthaftet.

( D i e  s o g e n a n n t e n  W i e n e r  C a f e s  i n  B e r l i n )  
sollen mit wenig Ausnahmen vom 1. M ai ab um 2 Uhr nachts 
geschlossen werden. Auch andere Maßnahmen in Interesse der 
Sittlichkeit find angeordnet.

( A n l ä ß l i c h  e i n e r  M a s s e n t a u f e  v o n  B a p t i s t e n ) ,  
welche M ontag in Springfield, Ohio, vollzogen wurde, hatten 
sich 200 0  Menschen auf einer Brücke versammelt, um das 
Schauspiel mit anzusehen. D ie Brücke stürzte plötzlich ein. 150  
Personen sielen in den Fluß hinunter, von denen 5 auf der 
Stelle getödtet wurden, während über 50 mehr oder weniger 
erhebliche Verletzungen davontrugen.

( E r d b e b e n . )  Eine Depesche aus S ä n  Francisco meldet, 
daß daselbst ein heftiges Erdbeben um 3*/, Uhr morgens statt-
gefunden habe._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4^2 pCt.

2 2 4 - 5 5  
2 2 4 - 2 5  
1 0 1 -4 0  
6 5 - 7 0  
6 1 - 6 0  
99— 10 

213—50 
1 7 1 - 5 0  
1 9 5 -5 0  
1 8 5 - 5 0  
9 7 - 6 0  

1 6 4 -  
1 6 4 - 2 0  
161—70 
154— 
7 0 - 1 0  
5 8 - 5 0

5 4 -  
3 4 - 2 0
3 3 -  90
3 4 -  80 

resp. 5 pCt

2 2 4 - 2 5
2 2 3 - 9 0
1 0 1 - 4 0

6 5 - 8 0
61—50
99—20

2 1 2 - 8 0
141—40
1 9 5 -2 5
1 8 5 -

97— 10
1 6 4 -
1 6 4 -5 0
161—70
1 5 4 -

6 9 - 9 0
5 7 - 9 0

5 4 -
3 4 - 1 0
3 3 -  70
3 4 -  70

K ö n i g s b e r g ,  24. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  unverändert. Z ufuhr 10009  Liter. Loko kontingentirt 
54,00 M . Loko nicht kontingentirt 34,20 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m m .

T h em n .

0 6 .

W in d rich ­
tu n g  und  

S tä rk e
B ew ölk . B em erkung

24. A pril. 2 l i p 754.3 - l - 12.3 E 8

9 d p 753.0 -i- 5.7 6 1

25. April. 7 L a 749.9 -i- 7.2 L - 8

k irch liche N a c h r ic h te « .
S o n n tag  (Jubila te) den 27. A pril 1890.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V, U hr: Einsegnung. H err P fa rre r  Stachowitz. Nachher 

Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi. — Vor- und nachm. Kollekte 

zur Bekleidung arm er Konfirmanden.
Um S tö rungen  fern zu halten, werden die Kirckenthüren von B e­

ginn der Einsegnung bis zum Schlüsse geschlossen sein.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm . 9 U hr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm . 9*/i U hr: H err P rediger Calm us.
Vorm. H V s U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.
Nachm. 5 Uhr :  Herr P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U h r: Kindergottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller.
D ie  ewig sich verjüngende N a tu r !  W ährend deS J a h re s  scheidet 

das B lu t fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, w enn sie nicht 
rechtzeitig nach außen abgeführt werden, die mannigfachsten und oft 
schwere Krankheiten hervorrufen können. I m  F rüh jah r und Herbst ist 
aber die rechte Zeit, um die im Körper abgesetzten, überflüssigen und 
die Thätigkeit der einzelnen O rgane hemmenden Stoffe und S ä fte  (Galle 
und Schleim) durch eine regelrechte, den Körper nicht schädigende Abführ- 
kur zu entfernen und hierdurch schweren anderen Leiden, welche durch 
diese Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. Nicht 
n u r  für diejenigen, welche an  gestörter V erdauung, Verstopfung, 
B lähungen, Hautausscklag, B lu tandrang , Schwindel, Trägheit und 
Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie, Hysterie, Hämorrhoiden, Schmerzen 
im M agen, in  der Leber und den D ärm en leiden, sondern auch den 
Gesunden oder den sich für gesund Haltenden kann nicht dringend genug 
angerathen werden, dem kostbaren rothen Lebenssaft die volle Reinheit 
und S tärkung  durch eine zweckmäßige und regelmäßig durchgeführte K ur 
vorsichtig zu wahren. A ls das vorzüglichste M ittel hierzu können jeder­
m ann die Apotheker R i c h a r d  B ran d ts  Schweizerpillen, welche unsere 
hervorragendsten medizinischen A utoritä ten  a ls ebenso wirksam wie 
absolut unschädlich wärmstens empfehlen, au fs beste angerathen werden 
und findet m an dieselben in  den Apotheken ä Schachtel 1 M ark. M a n  
sei vorsichtig, keine werthlose Nachahmung zu erhalten.

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ  angegebenen Bestandtheile 
sind: Tilge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, G entian ."



Bekanntmachung.
Die K om m una lfteuerro llen  der Stadt 

Thorn einschließlich derjenigen fü r die Be­
amten, Forensen und juristischen Personen 
fü r dasEtatsjahr 1. A p ril 1890/91 werden 
in  der Zeit vom 28. A p ril bis einschließlich 
den 12. M a i cr. in  unserer Kämmereikasse 
zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen 
liegen.

Reklamationen gegen die Veranlagung 
der Beamten, soweit die Richtigkeit der Be­
rechnung angefochten wird, ferner der 
Forensen und juristischen Personen sind 
binnen einer Präklusivfrist von 3 Monaten, 
also bis einschließlich den 12. August cr. bei 
dem unterzeichneten Magistrat schriftlich an­
zubringen. I n  allen übrigen Fällen, wo 
die Veranlagung zur Kommunalsteuer 
lediglich durch Zuschläge zu den Staats­
steuern bewirkt wird, ist die Reklamation 
gegen letztere zu richten und deshalb nur 
beim königlichen Landrathsamt hierselbst 
anzubringen.

Die Berichtigung der fälligen Steuer darf 
durch Reklamation nicht aufgehalten werden, 
muß vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Ueberzahlung in  den geschlichen 
Fälligkeitsterminen erfolgen.

Thorn den 22. A p ril 1690.
______Der Magistrat.______

Verkauf von altem 
Lagerstroh

Montag den 28. April cr.
Nackmittag 3 Uhr Rudaker Baracken,

4 Fort V I l.
Garnisonverwaltung.

Oeffentliche

IimWMrßcheriW.
Montag den 28. April er.

vormittags 12 Nhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Besitzers 
Herrn ködert pankratr in G urske 

1 b raun es  IV e jäh rig es  S tu t -  
fob leu  und l  b ra u n e s  l , jä h r i ­
ges W a lla c h fo h le n

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

X i t « ,
___________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

8 1 5 « « »  M a r k
im Ganzen oder getheilt, sollen pupillarisch 
sicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortsrrankenkasse.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskrankenkasse.

________f .  8tepllan, Vorsitzender._______

krubtlsilien
Isä-, »uek setnverst. Art, könn. noek r a ä i  
e a l k e i l t  veräen, rvenn lnan nioti vor 
urtkeilsfrei m. I^eicienskesekr. u. An^rrds, ol- 
Glisse kalt, an I*. Oresclen, vvenll.
Die kin eignen Kc'.i-joer erprobte, kekörrll. xe- 
prütte ILur >vircl von ^ntoritilten empsoklen

Kölnisches Wasser^
von lobann l^aria fa rina , Jülicksplatz 
N r. 4 und gegenüber, sowie

deutsche, franz. und engt. 
Parfümerien

empfiehlt_______________V .  .

Loläene unä silberne Neciailien fü r  vorrügl. Leistungen.

r r .  N S K V
8ekwsl!sn8lr. 26. örom llkl'g  SokfVkäenstr. 26.

MödeliÄtlll mit vgmMIM
emxüeblt

Ausstittmseii u. WchlilM-EiilliihtllWll
VON äen

einfaebsteu AskalliKeu Normen bis xu äen reiebsten A.uskiikrunS6u.
« I» Ä

uaeb neuesten Entwürfen.

leppieke. Kaeklinen. Ztoees. Portieren.
RilliAste kreise. soliäeste Arbeit.

ssraoblkrei Ibo rn .

^ p o tile ile e  k ie lt , k ra n c lt 's
V o l n S l L S r x l l l s n

fe it  ü b e r  10 J a h re n  v o n  P ro fe sso ren , p ra k tische n  K e r r ie n  un d  
dem  P u b lik u m  a ls  b i l l ig e s ,  angenehm es, sicheres u n d  u n ­
schädliches H a u rs -  u .  ü m l m i l t e l  a n g e w a n d t u . e m p fo h le n .

krok. Dr. E r p r o b t  V o n : krok. Dr.
k . V lrekozv, v«run, v .re e e ie k s , nerl,n(f).
V . 61stl, I^üneiisn (s). V . Seanronl,
koe lam , l-vlprlg (f), ^Vürrburg.
V . klu88baum, 6 . V /iN , OopsnUagen.

ivüneksn. rätzlcauee.
t t S v t r ,  Amstarclam. , 8t .  k-stersdurg.
V. X o rv r^ n s lt l ,  806ck6l'8tü(1t»l<asan.

KrateLu. 4 .LM K 1, Warsckau.
Lean llt,K Isu«anburg , k0r5 t6 N ,8 irm ln g k L M .

bsi8tÖI'I1lÎ llill<!öll lN k c k llM G M
K ä n w r rh o id a lb e -  sU jtverden, L e be r-

le rden , trä g e m  S tu h lg a n g »  z u r G e w o h n h e it  g e w o rd e n e r 
S tu h tv e r tz a ttu n g  und darau s  entstehenden Beschwerden, wie: K o p f ­
schmerren. S chw inde l»  A th e m n o th , B ek lem m u ng»  A p p e t i t ­
lo s ig k e it etc. Apotheker R ic h a rd  Ärarrdt's LchweizerpiUen sind wegen ihrer milden 
Wirkung auch von Frauen gern genommen und den scharf w irkenden  Salden, Bitter­
wässern, Tropfen, Mlrturen etc. vorprfiehrn.

«M- M an schütze sich Seim Wnkaufe
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken stets nur Achte A p o ­
th e k e r  R ic h a rd  vrandt'sche Lchweizerpillen (preis pro Schachtel mit Vedrauchs- 
Anweisung MK. 1.—) verlangt und dabei genau auf dir oben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) M it  dem  W eihen KreUZk in  
ro th e m  F e ld e  u n d  den  N a m e n s ru g  Rchd. B ra n d t  achtet. -  vie
mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schimit einer täuschend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schwelxer- 
pillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als die Vereichnung : „Lchweherpiiien" 
gemein und es würde daher jeder Läufer, wenn er nicht vorsichtig ist und ein nicht mit 
der oben abgebildeten Marke versehenes Präparat erhält, sein Geld umsonst ausgeben. — 
Die Bestandtheile der ächten Lchweijerpiilen sind: Llige, Moschusgarde, Aloe, Absynth, 

Bitterkiee, Gentian. ^

Fünfte

S M -  l i l M l M M  kerMlsrie. -W W
Ziehung 7. 8. und 9. M a i  1899.

N ur baare Geldgewinne.
1 ä 9 0 9 9 9  M ark . 
l ä 3 9 9 9 9  „
1 ä 15000 „
2 ä 6000 
5 ä 3000

12 ä 1500
Lose s. 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra, 

inkl. Porto und Liste.

kickset! bcbevriee, keelin Vi. 8,
Taubenstvaße 20.

50 a 600 Mark.
100 a 300 
200 a 150 

1000 a 60 
1000 a 30 
1000 a 15

halbe Äntheillose 1,60 M ark

M M "  M i s t e s  - V v r t ^ L z x «
sind p l haben bei 6. vombrovvski.

I .  Pserhofevs
Vlutreinigungs Pillen

yormals N n iv e r s a l-P i l le n  genannt
verdienen letzteren Namen m it vollstem Recht, da es in  der That sehr viele Krank­
heiten giebt, in  welchen diese Pillen ihre wirklich ausgezeichnete W irkung bewährt 
haben.

Seit vielen Jahrzehnten sind diese P illen allgemein verbreitet und w ird es 
wenige Familien geben, in denen ein kleiner Vorrath dieses vorzüglichen Haus­
mittels mangeln würde.

Von vielen Aerzten wurden und werden diese Pillen als Hausmittel em­
pfohlen, ganz insbesondere gegen^alle Uebel, welche durch schlechte Verdauung
und Verstopfung entstehen, als: Störung der Gallen-Cireulation, Leberleiden. 
Erschlaffung der Gedärme, Windkolik, Blutandrang zum Gehirn, Hämorrhoiden 
(Goldader) u. dgl.

Durch ihre blutreinigenden Eigenschaften sind sie auch ganz besonders von 
guter Wirkung bei Blutarmuth und den davon herrührenden Krankheiten, als: 
Bleichsucht, nervösen Kopfschmerzen u. s. w. Diese Blutre in igungs-P illen wirken 
außerdem so gelinde, daß sie nicht die geringsten Schmerzen verursachen und daher 
auch von den schwächlichsten Personen und selbst Kindern ohne Bedenken genommen 
werden können.

Diese Blutreinigungs-Pillen werden
einzig und allein echt erzeugt in der Apotheke „zum goldenen Reichs­
apfel" des I .  P s e r h o f e r ,  Singerstraste N r. 15 in Wien, und kostet 
eine Schachtel m it 15 Stück Pillen 40 Pf. Eine Rolle m it sechs Schachteln kostet 
2 Mk. Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Z u­
sendung:

5 Rollen P illen 9 Mk. 
10 „  „  16

1 Rolle Pillen 2 Mk. 30 Pf. I 3 Rollen P illen 6 Mk.
2 Rollen „  ^  4 „  „  8 „

Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.
L. In fo lge  ihrer großen Verbreitung werden diese P illen unter den 

verschiedensten Formen und Namen nachgemacht; es wird daher ersucht, ausdrücklich

I .  Pserhosers Blutreinigungs-Pillen
zu verlangen und zu betrachten, deren Gebrauchs- ^  A N o i - K
nur diejenigen als «-44)4 anweisung mit dem Ramenszug v .  -j?s4 4 4 ) Os 4 4  
versehen ist und die auf der Deckelaufschrist Schrift
jeder Schachtel denselben Namenszug in 4 v 4 « 4 4  tragen.

^  Apotheke „zum goldenen Reichsapfel
<>). 4 ) s 4 r « v j 4 4 V  W ien, I. Singerstraße 13.

SsIÄIottvrie.
Ziehung am 7., 8. und 9. M a i 1890.

Ausschl. baare Geldqewiuue. 
Hariptqelvinr, S«<)0« Mk.

Ganze Lose L 3,30 Mk., halbe Antheil­
lose L 1,70 Mk.

I i « » n i x 8 l» v r K v r

Pferde lotterte.
Ziehung am 14. M a i cr.

Lose L M ark 3,30 zu haben bei
O . I d o i n b io w s k l - T h o r n ,

Katharinenstraße 204. 
Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 

für Porto beizufügen.___________________

Feinste Hamburger

Dcliklltkß-Oftskt-Herwgt
mit und ohne Gräten, empfehlen

N I s I K «  L

0r. Spränge«-^ Maqentropfen.
helfen sofort bei M i g r ä n e ,  M a q e n -  
k r a m p f ,  A u f g e t r i e b e n s e i n ,  V e r -  
sch le im un g ,  M a g e n s ü u r e ,  sowie über­
haupt bei allerlei M a g e n b e s c h w e r d e n  
und V e r d a u u n g s s t ö r u n g .  Machen 
viel Appetit. Gegen H a r t l e i b i g k e i t  
und H ä m o r r h o i d a l l e i d e n  vortrefflich. 
Bewirken schnell und schmerzlos offnen Leib. 
M an versuche und überzeuge sich selbst. Zu 
haben in  Ibo rn  und Vulmsee in den Apo- 
theken ä F l. 60 Pf.________________

Für gefallene Pferde
uhle ich die höchsten Preise und zwar 
ür solche, die ich abholen lasse, 6 Mark, 

fü r solche, die m ir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 9 Mark.

t-ielllke, Abdeckereibesitzer, Thorn, 
Culmer Vorstadt N r. 80.

>M-8chlMk in H m .
Dienstag den 29. April 1899 

Eröffnungs - Vorstellung: Margarethe.
Z ur Ausführung gelangen ferner: Barbier, v o r n ,« « .  Czar u. Zimmern,«»,,, 
Don Juan, Figaros Hochzeit, F ra Diavolo, Freischütz, J n d r a ,  Jüdin, 
L o h e n  g r i n .  Lustige Weiber, T a n n h ä u s e r ,  Trompeter, Wildschütz,

Zauberflöte.
P r e i s e  der  P l ä t z e :

I m  Vorverkauf in  der Buchhandlung des '
Herrn H V . IsttiRLKkLEk:

Loge und P n rq ue l. 
Parterre

Mk. 2,25. 
Mk. 1,00.

An -e r  Abendkasse:
Loge und P arque t. 
Parterre

Mk. 2,50. 
Mk. 1,25.

Die Lifte zum Zeichnen von Abonnements fü r Loge und Parquet auf 16 V or­
stellungen zum Preise von 39 M a rk  liegt in  der Buchhandlung des Herrn 

aus
Dekaden werden nicht verausgabt.

Das Orchester besteht aus ersten Kräften der Danziger 
Stadltheater-Kapelle.

D ie  ersten 8 Vorstellungen finden im Sommertheater des Herrn l lL t t l t l ^ i— 
LEU«?,' lVolks-G arten), die weiteren Vorstellungen im W U " V ik to ria -S a a l 
<1*. statt.

Hochachtungsvoll

ü. L e d wa r s .
M ein

5 " ' -Uiilmiiht
beginnt M ontag  den 28. A p ril.

D iv is ionspsarrer I L s l l v r .

M. Sultz-Ttzorn.
Malermeister,

Breitestratze N r. 459,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Hiliiitt - Prkliriitisiis- 
Milmikn,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

in großer und schöner Auswahl bei billig­
sten Preisen.

Klimm, Cimcr, TUk,c.
am billigsten bei

A I. Älempuermeister,
Schuhmacherstr.-Ccke. 

Bauarbeit und Neparuturen gut und
billig.

Gelegeuheilskaus.
Eine» Posten weiße

Blttimwollröcke
offerirt ä 89 Ps. das Stück

kmslie Krimderg,
Seglerstraße 144.

FlaschknbtM '!
stlüneksnsr kö^snbräu,
Kraun8berg6r,
stönig8b6rgkr,
K r L t r e r ,
ö 3 i r i8 e k ,
Lngl. k'ot'ikr

empfiehlt

stl. Koperynsici,
T h o r»  N a th ha uS , 

gegenüber der Kaiserlichen Post.

Nur weiße

Voduv i i
billig zu haben bei

6. Welke L  8okn,
_________Jnh. 6. l^iv!l(6 jun.

Pferd ezahn-Mnis
ist eingetroffen.

Lsrl stlailon.

üptvlvvill
empfiehlt

N l.  I t « p e » ! ^ i » 8 l i l .

Vorzügliches

il Pfund 13 P f.. empfehlen
« .  F H v I K «  L  8 « I» i» .

Fmilim-Nluhnchtt«
als:

Geburts- und Verlobungs­
Anzeigen,

Hochzeitseinladunqen rc.
werden in  kürzester Frist k'orrekl und 
sauber angefertigt.

0. vom drovskl, Buchdruckerei

^ i n  Rebositorium, eine Tombank.
eine Decimal- und eine Tischwaage, eine

AM" C e m e n t.__
in ganzen und halben Gebinden, hat zum 
Verkauf Otto Klobig, M ein-M ocker 4 .__

Eine srischmilchende

E  Kuh -A«
steht zum Verkauf bei

Gastwirth in Am thal bei Pensa».

Junge Mädchen
können das Wüschenüheu gründlich er­
lernen bei

Uube, Gerechtestraße 129, 1.__

Gin Lehrling
kann von sofort eintreten bei

N. Lerllom, Photograph.

verlangt
Lehrlinge

f  krulsok, Schlossermeifter, 
Mocker.

Buchbinderlehrling
von sofort gesucht.

Xuorkovvski, R. Kuszminks Nachf. 
Suche vom l . M a i cr einen ordentlichen

Laufjungen.
_______________ fe ilr  Ulmen, M ocker.

2 Dreheollen
billig zu verkaufen Strobandstrahe 18.

Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab

frische Griitz-, Blut- 
u. Leberwnrstchen

_____________ bei ösnjamin kulloipk.
(Dsie Hochparterre - Wohnung in  meinem 

Hause Tuchmacherstraße 187/88, 8 Zim. 
u. Zub., sof. zu verm. l.  sseobweek.
1 möbl. Z. n. Kab. z. v. Gerechteste 91, 2.

möbl. Zim. für 1 auch 2 Herren von 
I  sofort zu verm. Gerechteste 123, 2 Tr. 

Eiue

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße Nr. 113, von sofort zu Ver­
m ietern___________________6. 8oppart.

E
1

In  möbl. Zim., 1 Tr. rechts nach vorn, 
ist Gerberstraße 267 zu vermieten. 

herrschaftliche Wohnung von sofort zu 
verm ieten, Wiese, Elisabethstraße.

H A o hn ung , 4 Zilnmer und Zubehör, 
Wasserleitung, 3. Etage, verm ietet 

zum A p ril__________________ 5. Ksrdis.
sLine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör m it Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Leons Voss, Baderstraße. 
N e us t. Gerstenstr. 77 eine saubere Wohnung

sofort zu vermiethen._____________
s L in  möblirtes Zimmer sofort oder zum 1. 
^  M a i zu verm ieten.

Xude, Gerechtestraße 129, 1.
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 98, 2.

Ein guter Pserdestall
fü r 2—3 Pferde sof. zu verm. Neust. 145. 
Culmerstraße 333 Pferdestallungen zu verm.

Täglicher Kalender.

1890.
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A p r i l ............. — — — — — — 26
27 28 29 30 — —

M a i ................ — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

J u n i ............. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


